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deutlich erkennen, welches sich in 20 englischen 
l\leilen Entfernung befand. In r o englischen 
1\Ieilen Entfernung vom Scheinwerfer konnte man 
deutlich beim Licht desselben ein Zeitungsblatt 
lesen; das grosse Ferris-Racl, welches sich in 
einer Entfernung von 4 km vom Scheinwerfer be
fand, schien, von dessen Strahlen beleuchtet, 1rü· 

Abb. 96. 
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Freundin, welche in dem Orte St. Joseph am 
anderen Ufer des l\lil'higan-Sel'S in -J-O km J<:nt
fernung Yün der 1\usstellung wohnte. Diese 
Correspondcm: dauerte so lange, Gis der er
linderisl'lw J .icbhalwr eines Tages bei seiner 
erfreuend,•n Tbiltigkcit abgefasst \l'tmk. lJ"I ' J 
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Die im ProJI!dl!ms l V, S. 3lJ5 in den Crund
ziigen b!'Schriebenen gcf;tltrlosen I )ampferzcugn 

Abb. 97· 

L!LlEN rlir\I.S Schlangcnrohrkcsscl. LILIE~ 111.\l.s \Crl.Jcssertcr l'xplosionssichcrcr DanlpfcrzcugcJ. 

leuchtet, so erschien dasselbe strahlend, als 
wenn es sich im Focus eines Brennspiegels bei 
Sonnenlicht befände, und der Beobachter ge
wann einen Eindruck, als wenn es unter der 
\Virkung dieser Strahlenbüschel 111 Flammen 
aufgehen müsste. Das im l.VIichigan-See auf
gebaute Kriegsschiff 1/liuot's erschien heller be
leuchtet als im vollen Sonnenlicht. Schliesslich 
mag noch eine Anekdote l'latz fmclen, welche 
ebenfalls geeignet ist, die Kraft des Schein
werfers und eine originelle Anwendung desselben 
zu demonstriren. Der Mann, welcher den Schein
werfer zu bedienen hatte, correspondirte mit lliilfe 
dessell>en nach dem Morse-Alpl1abct mit einer 

hat der Erfinder derselben, 0. Lii.IE:\r!L\1. in 
Berlin, seit etwa zwölf Jahren unter dem Namen 
"Schlangenrohrkesscl" in den V er kehr gebracht. 
Der Dampferzeuger (Abb. gü) unterscheidet sich 
von den bisherigen durch den Fortfall des eigent
lichen Kessels, d. h. eines 1\aumes, in welchem 
sich eine gri'>ssere Dampfmenge ansammelt. Er 
erinnert also an die Naphtha-Dampfmaschine 
von EscJJEK, \\'vss & Co. Das Schlangenrohr ist 
mit 'Nasser angefiillt. Wird dieses \\'asser auf 
den Si,~depunkt gebracht, so bilden sich Dampf
blasen, welche schlil'Sslich nur f'inen Schaum 
darsl!'llen und in trockenen Dampf übergehen. 
Von einem Wasserstand ist also nicht die Rede. 



204 PRO~!ETHF.tTS. ]I; 22 I. 

Die Feuerung findet innerhalb der \\"indungen 
des Schlangenrohres Platz, und es bilden die 
Rohrwindungen einen Fiillschacht, der nur in 
grüsseren Pansen gefüllt zu werden braudll. 
i\Ian kann auch mehrere :-;chlangenrohre \"er
binden und damit die IIeizfliiche Yergrösscrn. 
Der Doppelmantel /) und J/ !Jildd d<·n lbtwiJ
];anal. ~\us diesem Kessels) sl t'lll hat nun d<·r 
Erfinder einen dJ<·nfalls nur :tus <'ngen J\iihren 
bestehenden cxplosiunssi< ·lwn ·n 1 )amllf'-·rz< ·ug,·r 

heransgebildet, 

g rapl1ie zu den wichtigsten Anschauungs- und Unter
richtsmitteln geworden. ln ersterem gewinnen wir an 
kleinen Bildern eine plastische Anschauung, wie sie 
sonst nur an körperlichen :i\Iodellen erzielt werden 
kann, durch letzteren werden die photographisch auf
genommenen Hilt!er einem grossen Zuschauerkreise und 
in einem so Ycrgrüssertcn 1f~assstahc Yorgcfiihrt, dass 
sie dadurch e in en ganz neucn IZeiz, viel grösscrc 

didal'lische l·:indring lichkci t u11d küns tlerische Befriedi
gung g't'\\'Ühren . 
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'-)tercoslwpes, der bis jeltl 
nicht heseitigl werde11 
konnte, liegt in der 
Kleinheil der Bilder, 
die den Efl'ecl weselll· 
lich beeinflu"t: die 
Hedi11gung, die Bilder 
nur so weit aus e in-

b b 
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als Rost dienl'n. 
Aus zwei gemcin
schaflli,·hen cl11 as 
lll·iteren \ ' erbin
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d as \\'asser in di<o 
einmal rcchts und 
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festigtenSch Iangen
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sieh in d e n OUl'

ren \ ' crbindungs
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Eigenartig ist 
a uch die \\'and-

"-

ander ::t.nLubringcn, 

dass s ie sich in l'u
pillen di slanz befindc11, 
erl aubt !< einen Spiel
laum . Es ]icgt nun 

nichts niiber, als das 
Stereoskop mit dem 
l'rojel'lionsapparal 1. 11 
Yerbindcn, und in tkr 

Thai ist dieser \ 'er
s uch schon wieder. 
ho lentlieh mit gcrin
gerern oder grüsscrem 
Erfolg gemacht wor
den. (Siehe J'r,!Jne-

1/ieu., JII, S. 76y fL) 
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LlLll·:\ 111 u s \\ 11ld-l )amptmaschiut•. 

Erst d em ,·erll os
senen Jahre aber war 
es I'Orbeh:!ll en, die 
Aufgabe der stereo
; kopischen 1'rojection 
Yollknmmcn zu J()sen, 
so dass eine Betrach
tung des stereoskopi
schen Bildes mit all 
seinen Schönbeilen 
aufFI:ichen von vielen 
\Juadratmclern tiriisse 
ermöglicht wird. Die
ser Fortschrill wurde 
wesentlich durch ei nen 
EngEinder, Al'.JJER-

d ol'h zierliche Ct'-
stalt auszeidmcl. Sie arbeitet mit cinC'm Dampf
d ruck bis zu 10 ,\ tm. Di<· \\ -eile tr:igt links <'in 
Schwungrad, rechts ,·inl' ]{iemensdwilw, 11 ··lt'lw 
u·leic!Jzeitiu· als :-;,-lJII'UIWl'ino· für dt'll 1\co·ulator 
0 ,-, ,':) ...., " 

dient. Rechts am ( '_1lil!lkr lJelindd sil'11 di,· 
Pumue, ll'elche den :-;,·hlanc;-cnruhrkessel sj,cisl. 
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RUNDSCHAU. 
~;lrbJruck Vl:rbot~n. 

Da-.; ....;lt:n.;>.o~kop und der Prt,jt·l·tionsapparat 

Laterna m~tgica, wie dc1 .-\pp:trat noch \ ·on 

l·ltern rnei-;i gencmnt \\Urde md du1rh dit· 

die 
llll'"\l'rf•U 
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TON, gemacht, und 
wir hoffen unsere l .escr ni cht z u ermüden, wenn wir 

sie mit dem Princip des ,,Stereographcn ", wie wir das 
neue ln s trurncnt nennen ki)nnc n, bekannt mach e tl. 

Das I 'roblem, welches 1. u lösen war, is t das, dass 
mitteist 1.\\'l'ier l 'rojectionsapparale auf die g leiche St<>lle 
l'iner ll'l'isscn \\' and J.ll'ei Stereoslwphilder vergri>sserl 
projectirt werden, d och so, d:1ss das eine derselben, 
das rcchtssichtig<:, nur für das rechte 1\uge, das links
sichtige nur fiir das linke Auge des Beschauers siebt
bar wird. Zugleich aber muss dafür gesorgt werden, 
dass die beiden Bilder nicht zug leich ents tehen - - denn 
dann würden doppelte Conturen an einzelnen Stellen 
sichtbar werden, da ja die Bilder nicht g lei c h s ind -, 
sonde1n dass in dem l\1 oment, in welchem das eine Bild 
'erschwindet, das andere sichtbar wird, und dieser \Vechsel 
in llll'~gJichster Sl hncJJigJ.:cit g J eü·lJm iis~ ig YOr sieb geht. 


